in Grätz bei L. 


a, 


u 
An CC 


entlaſſung ertheilt. 


. Berlin, 9. Jun.. 


Palais von einem jüdiſchen Schüler des kaſſeler Gymnaſiums begleitet 


8. d. nach lebhafter Debatte den ihr von dem betreffenden Ausſchuß 


Anngneen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
J. Poſen außer in der 
Arpedition dieler Zeilung 
(Wilhelmſtr. 15.3 
bei K. H. AUlriti & Ce. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Ch. Spindler, 
Slrriſand, 
in Breslau bei Emil Kabath. 


2 398. 


` Amtliches. 


Berlin, 9. Juni. Der König hat dem General⸗Major a. D. v. 
a bisher Ingenieur vom Platz der Feſtung Ulm, den R. Ad.⸗Ord. 
2. Kl. verliehen, den Vorſitzenden der k Eiſenbahn⸗Kommiſſion zu 
Danzig Eiſenbahn⸗Ober⸗Betriebsinſpektor Max Sebaldt zum Reg.⸗ 
und Baurgth ernannt; und dem Rendanten des berg. Schulfonds 
Heinrich Wolters zu Düſſeldorf aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand den Charakter als Domänen⸗Rath verliehen. 
Es find verſetzt: der Kreisg.-Rath Döring in SEN an 
das Kreisg. in Stendal, der Kreisrichter Truſen in Pleſch Em 
unter Uebertragun der Funktionen des Abtheil.-Dirigenten an das 
Kreisg. in Wreſchen, der Kreisrichter Evmann in Rawit Té 
als Stadtrichter an das Stadtger. in Breslau, der Kreisrichter 
Milferſtaedt in Schwiebus an das Kreisger, in Wriezen, mit der 
unktion bei der Ger.⸗Deput. in Neuſtadt E.⸗W., der Kreisrichter 
Kreich in Jakobshagen an das Kreisger. in Berlin, mit der Funktion 
bei der Gerichts⸗Deput. in Oranienburg, der Kreisrichter Wald⸗ 
mann in Feſtenberg an das Kreisger. in Krotoſchin und der 
Amtsrichter Meyer in Vörden an das Amtsger. in Osnabrück. 
Zu Kreisrichtern ſind ernannt: Der Staatsanwalts⸗ Gebilfe von 
Hagenow in Anklam bei dem Kreisger. in Spremberg, a der 
unktion bei der Gerichts⸗Deput. in Hoyerswerda, der Ger.⸗Aſſ. 
chwing bei dem Kreisger. in Stralſund, mit der Funktion als 
Ger.⸗Kommiſſ. in Franzburg, der Ger.⸗Aſſ. Zurhorſt bei demſelben 
Kreisger., mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ. in Barth, der Ger 
Aſſ. Gericke bei dem Kreisger. in Naumburg, mit der Funktion als 
Ger. „Kommiſſ. in Cölleda, der Ger.⸗Aſſ. Höning bei dem Kreisger. 
in Jüterbog, mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ. in Baruth, der 
Ger.⸗Aſſ. Fähndrich bei dem Kreisger. in Berlin, mit der Funktion 
als Ger.⸗Kommiſſ. in Zo 1 der Ger.⸗Aſſ. Lämmel bei dem Kreisger. 
u Neu⸗Ruppin, mit der Funktion als Ger. A h in Lindow, der 
Ger.⸗Aſſ. Grunwald bei dem Kreisger. in rungen, mit a 
1 als Ger.⸗-Kommiſſ. in Saalfeld, und der Ger.⸗Aſſ. Peck 
ei dem Kreisger. in Meſeritz. 
Friedensrichtern 11 7 ernannt: der Ger.⸗Aſſeſſ. Weidehaſe bei 
in Lebach und der Ger.⸗Aſſeſſ. Füngling bei dem 
Friedensger. in Velbert. Der Kreisrichter Kunad in eier en iſt zum 
Sic aral ülfen bei den Kreisger. in Angerb IR und Lötzen 
und der Ger.⸗Aſſeſſ. Kunckell en Staatsanwalts⸗Gehülfen bei der 
Ober⸗ Staate in Frankfurt a. O. ernannt. Dem Staats⸗ 
anwalts⸗ Ge) fen Dr. Crüſemann in Breslau iſt behufs Ueber⸗ 
tritts in den DIEB der freien Stadt Bremen die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
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Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Neiches an. 


So und Beitungsberichte. 


i „Nat. Ztg.“ iſt in der Lage, nach Verſicherungen von beſt⸗ 
ter Seite betreffs des Aufſchubs der Reiſe des Kali⸗ 
ſiers nach Ems noch Folgendes mitzutheilen: 

Am Dienſtag Morgen traf hier ein Brief des e Alexander 
mit der Mittheilung ein, daß derſelbe in Folge einer heftigen Erkäl⸗ 
tung genöthigt ſei, den Aufenthalt in Ems um 8 Tage zu verlängern. 
Nun war das Programm für ein dreitägiges Beiſammenſein der bei⸗ 
den Monarchen längſt feſtgeſetzt und es hat daher hier rathſam ge⸗ 
ſchienen, die Abreifi 2. Kaiſers Wilhelm auf acht Tage zu verſchie⸗ 
ben um das wah Die Programm in vollem Umfange ausführen zu 
können und dere s nicht durch ein längeres Zuſammenſein beider 
Monarchen unnöthigen Befürchtungen über die politiſche Lage, wozu 
man ſo leicht geneigt iſt, neuen Anhalt zu bieten — Die Herberufung 
des Fürſten Bismarck beruht lediglich auf dem Wunſche des Kaiſers, 
über die neueſte Phaſe in der Türkei und die damit zuſammenhängen⸗ 
den Fragen den Bericht direkt von Seiten ſeines Kanzlers entgegenzu⸗ 
nehmen. Die Beſtrebungen der deutſchen Politik bleiben vor Allem 
auf die Erhaltung des Friedens gerichtet und in leitenden Kreiſen er: 
ält ſich der Dr Glaube, SH dieſe Beſtrebungen nach wie vor Er⸗ 
d haben werben. ngabe, daß demnächſt die Konferenzen 

ichen den leitenden Staatem mer Deutſchlands, Oeſterreichs und 
Rußlands in Berlin ſtattfinden würden, bedarf durchaus der Beſtäti⸗ 
gung. Bis heut Nachmittag (8. d.) wußte man an unterrichteter 
Stelle Nichts von Konferenzen in Berlin; daß die veränderte Lage 
in der Türkei weitere Beſprechungen der Nordmächte über die bereits 
etroffenen Vereinbarungen erforderlich machen wird, hat die „Prov. 
orr.“ bereits offiziös angekündigt. 

— Der „Reichsanz.“ publizirt . kaiſerlichen Erlaß: 

Auf Ihren Bericht vom 14. Mai d. J. beſtimme Ich, SC D 
Marine⸗Juſtizſachen das oberſte Militärgericht die Bezeichnung 5 
neral⸗Auditorjat der kaiſerlichen Marine“ und der 
Norſteber wee die Benennung „General-Auditeur der kaiſerlichen 
Marine“ zu führen hat. 

Berlin, den 23. Mai 1876. 


Im 
BE v. Bismarck. 
An den Reichskanzler. 
— Die aus der „Neuen Börſenzeitung“ in verſchiedene Zeitungen 
übergegangene Notiz, wonach der Prinz Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Kronprinzen, bei Gelegenheit eines Ferienbeſuches im kronprinzlichen 


geweſen ſein ſoll, beruht, wie der „Staatsanz.“ auszuſprechen ermäch⸗ 
tigt iſt, lediglich auf Erfindung. 
— Die Stadtverordneten-Verſammlung genehmigte am 


vorgelegten mehrerwähnten Entwurf einer Petition an das Herren- 
haus bezüglich der Städte-Ordnung mit 65 gegen 12 Stimmen. 

Potsdam, 7. Juni. Die hieſigen Stadtverordneten wollen dem 
Beiſpiel der berliner folgen und in Sachen der Städt eordnung 
gleichfalls beim Herrenhauſe petitioniren. Man ſchreibt der 


„Poſt“: 
Geſtern fand eine außerordentliche Stadtverordnetenverſammlung, 
behufs Beſprechung einer Petition an das Herrenhaus in Bezug ai die 
e des bisher geübten Budgetrechts der Stadtverordneten ſtatt. 
Referent, Eer Stechert erläutert den 8 184 der Städte⸗ 
f vom Jahre 1808, welcher den Stadtverordneten das unein⸗ 
chränkte Geldbewilligungsrecht zuſpricht. Weniger entſchieden drückt 
K $ 114 der revidirten Städteordnung von 1831 aus, und die noch 
Cer von 1853 ſetzt feſt, daß der Magiſtrat den Etat entwirft, die 
adkverordneten ihn aber feititellen. Dieſe Grundlage behielt der 


dee) müſſe gelb ſein. 


Mittag = Aus gun 


Sonnabend, 10. Juni 


(Erſcheint m A ß drei Wtal.) 


ccc dd der Regierung bei, das enten änderte dieſelbe 
aber dahin ab, daß Streitpunkte, ob etwas in den Etat ee, 
men werden folle, vor dem Verwaltun 11 0 zum Austrage ge⸗ 
bracht werden ſollen. Iſt in einzelnen 180 en ein Gemeindebeſchkuß 
dadurch nicht zu erreichen, daß jede Körperſchaft abſtimmt und nicht 
daſſelbe Reſultat erſcheint, ſo tritt das neu n Durchſtim⸗ 
men, d. h. beide Behörden ſtimmen unter dem Vorſitze des Bürger⸗ 
meiſters ohne vorhergehende Berathung gemeinſam ab und die Mehr⸗ 
heit entſcheidet. Für die jetzt beſtehenden Zahlen iſt beiſpielsweiſe die 
Majorität der Stadtverordneten 31, träte der Wi mit 18 Stim⸗ 
men hinzu, ſo wäre die enticheidende Zahl 40 ie Petition, been 
Entwurf vorlag, führt aus, daß der Weg vor dem Verwaltungs 

richt zeitraubend ſein und die Gefahr eintreten dürfte, daß der? = 
giſtrat ohne geſetzlichen Etat wirthſchaften müßte, daß in den das Geſetz 
begleitenden Motiven jeder Aufſchluß darüber fehle, warum das bis⸗ 
herige Geldbewilligungsrecht in dargeſtellter Weiſe geſchmälert werde 
und ſpricht die Bikte aus, den betreffenden Satz 8 98a (jetzt 104) fal⸗ 
len zu laſſen und feſtzuhalten an der Faſſung, die ebe on Ae 
Etats erfolgt durch die Stadtverordnetenverfammlung Nach lange 

Debatte wird die Frage, ob eine Petition zu lee ſei, faſt ëtt 
mig bejaht und nur eine geringe Redaktion des Entwurfs beliebt. 

Breslau, 8. Juni. Zu dr vom ſchleſiſchen N der 
Steuer⸗ und Wirkhſchaftsreformer „im Inkereſſe 
des Grundbeſitzes, des kleinen wie des großen, des ſtädtiſchen wie des 
ländlichen“ für den 7. Juni nach dem Saale des Reſtaurants zum 
„König von Ungarn“ einberufenen Verſammlung hatten ſich kaum 50 
Theilnehmer eingefunden, alſo noch weniger als bei der erſten Zu⸗ 
ſammenkunft. Ber herzoglich braunſchweigiſche Kammerpräſidend v. 
d. Berswordt⸗Schwierſe bei Oels 1178 im Namen des Ausſchuſſes 
die Verſammlung. Auf den See ag des Kammerherrn v. Heinen⸗ 
Groß⸗Wandriß wurde Herr v. d. Berswordt zum erſten Präſidenten 
gewählt, während als deſſen Stellvertreter Oberamtmann Schirr⸗ 
CH und Graf Schulenburg per Akklamation in das 
Bureau gewählt wurden. 

Unter den Rednern ac ſich namentlich ein Herr v. Gers= 
dorf⸗ W bei Alt⸗Boyen durch die Heftigkeit ſeiner Ausla ungen 
aus. Der u e brachte in langer Rede etwa folgende Gedanken We 
Gehör. Ausgehend von einer Schilderung des deutſchen, nicht lei 
ſondern nur durch tiefe Impulſe erregbaren Nationalcharakters, glaubt 
er, daß wir mit der gegenwärtigen n Politik der ſozia⸗ 
len Revolution entgegenſteuern; dem ſeit 1848 beſtehenden Parlamen⸗ 
tarismus räumt er zwar feine Berechtigung ein, hat jedoch noch nicht 
durch die Thaten deſſelben die Ueberzeugung gewonnen, daß das Par⸗ 
lament ſich dem 12 höheren Faktor des Staatslebens, der Krone, 


Voſener Zeitung. 


an die Seite ſtellen könne. Aus den letzten Kriegen ſei Deutſchland 
als die erſte Militärmacht Europas hervorgegangen, in Bezug auf in⸗ 
nere Entwickelung in Hinſicht auf die ehrliche vo swirthſchaftliche Ar⸗ 


beit ſteht es ag der unterſten Stufe, AS Jet ‚At Den benlenb en 
er n ge 


ae de traurig, ſich ſagen zu müſſen, 
ge % ue len E Sc 


gen e, damit fein Vaterlan der, 
rdtheils jet. (Oho! Sehr richtig!) Die Thätigkeit des Parlamen⸗ 
tarismus Brett der Redner durch folgendes Beiſpiel. an denke 
ſich, daß ein fertig zugeſchnittener Frack einer sr? ammlung von Sach⸗ 
verſtändigen vorgelegt werde, welche glauben, Alles zu verſtehen, da 
kommt er berühmter parlamentarlſcher ler und erklärt, der 
Die parlamentariſche Stimmmaſchine wird 

in Bewegung geſetzt und der Kragen wird 3 gelb abgeändert. Ein 
zweiter iſt der A Anſicht, daß der rechte Frackſchoß roth ſein müßte. 
„Die Den mel ſpringen und der rechte Frackſchoß wird roth!“ 
Eras, Syndikus der breslauer Handelskammer, unterbricht 
hier den Redner mit der Bitte an den Präſidenten, ſich darüber zu 
äußern, ob es in einer ie Mita Verſammlung erlaubt fer, = in ſol⸗ 
chen Ausdrücken über die Mitglieder des Parlaments zu äußern. 
Präſident von der Berswordt bittet von Gersdorf, ſich in 
ſeinen Ausdrücken zu mäßigen. Letzterer ſetzt ſeine Rede fort. Der 
deutſche Arbeiter habe verlernt zu arbeiten, die Arbeiter aus anderen 
Ländern aer billiger und beſſer. Das 7 Freizügigkeitsgeſetz habe alle 
guten Arbeiter den Städten zugeführt und erhalte das Land dieſelben 
entweder gar nicht oder auf Grund des Geſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz als phyſiſch und moraliſch verkommene Menſchen 
zurück. Die leichte Löſung des Arbeitsverhältniſſes ſei der Freibrief 
des doloſen Kontraktbruches, welcher den Grundbeſitzer zwar nicht 
de jure, aber de facto rechtlos hinſtellt. Die Differentialtarife machen 
dem Landwirth es unmöglich, den Getreidebau mit Nutzen zu be⸗ 
treiben. Vortheil aus dieſen Verhältniſſen zieht allein ein kleines 
Häuflein, GH mit ſeltener und anerkennswerther Energie fich 
von der Kl af fe, der Duldung zur Alleinherrſchaft emporge⸗ 
ſchwungen, die Ariſtokratie der Neuzeit, wo der Sohn, unbekümmert 
darum, wie der Vater dieſe Geldſäcke erworben, wie der Vampyr auf 
SC Geldſäcken ſitzt. Es ſei Pflicht der Vertreter des Grundbeſitzes, 
dieſen Feinden gegenüber mit offenem Viſir aufzutreten. Man werde 
ihm vielleicht das Wort politiſche Intereſſenvertretung und Revolver 
preſſe entgegenwerfen; den Revolver akzeptire er, aber nicht frevel⸗ 
hafter Leichtſinn, ſondern die Sorge um die Familie und ihre ganze 
Exiſtenz, die Verzweiflung habe ihnen den Redolver in die Hand ge⸗ 
drückt. Nicht als den Bekennern des von ihm hochgeachteten mo⸗ 
ſaiſchen Glaubens, ſondern wegen der EE Prinzipien, denen die 
eb A derſelben huldige, trete er den Juden gegentben, welche die 
eigene Arbeit nicht zu achten, ſondern allein die Arbeit Anderer aus⸗ 
zunutzen verſtehen. 

Präſ. v. d. Bers wordt erſucht den Redner, nach dieſer Rich⸗ 
tung hin weniger ſcharfe Ausdrücke zu 1 und ſich mehr an 
enerelle Bemerkungen zu halten. v. Gersdorf führt demnächſt die 
Berechtigung des in jeder Staatsderfaſſang ſich zur Geltung bringen⸗ 
den griſtokratiſchen und * W aus. Er perſönlich 
huldige nicht dem Liberalismus, der ſich auf der ſchiefen Ebene be⸗ 
wege und dem ja das Gleich ewicht abhanden gekommen ſei. Die 
omnipotente Geldariſtokratie éi chwimme ſtets mit dem Strome, weil 
dies am vortheilhafteſten re die Erhaltung des Säckels ſei. Der 
Cliguenabſolutismus, der ſich in den Mantel der Liberalität und des 
Patriotismus verkleide, ſei widerwärtiger als der Abſolutismus Ne⸗ 
ro's. So wie die Liberalen alles aufbieten, ihr leck gewordenes Schiff 
über Waſſer zu 8 d ſei es Sache der konſervativen Elemente, 
ſich eng zuſammen Be ießen. Man möge ſich nicht irre machen laſſen 
durch das Schreckbild der Reaktion. Nicht nur der Großgrundbeſi⸗ 
er, 1 die ganze Ackerbau treibende Bevölkerung des Staats 
e das Intereſſe, an der Beſeitigung der landwirthſchaftlichen Noth⸗ 
lage zu arbeiten. Die erſte Aufgabe werde es ſein, das Mißtrauen 
zu beſeitigen, welches der kleinere Landmann dem Großgrundbeſitzer 
Si ed und deſſen Wurzeln noch in die! eudalzeit ſich zurück⸗ 


verfolgen laſſen. Mit der Aufforderung, nicht Männer der abſtrakten 
Wiſſenſchaft, welche dem Vaterland durch die Pflege dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft mehl als im Parlament nützen können, nicht Männer, welche 
dem Volke Enthüllungen machen, damit daſſelbe den Wald vor den 


kommiſſion 
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Bäumen nicht ſehe, ſondern Männer des praktiſchen Lebens, welche 
Intereſſe an dem Wohl der "eet eeng haben, zu wählen und 
heut die Verſammlung nicht ohne eine That zu verlaſſen, nicht ohne 
Kompenſation der Partei, nicht ohne Beſtimmung über das Verhalten 
der Pe bei den Wahlen, ohne die Wahl von Kommiſſarien für die 
E nen Regierungsbezirke und Kreiſe vorzunehmen, mit dieſer Auf⸗ 
1 endet v. Gersdorf ſeine Rede und ſpricht ſchließlich noch die 
Poffnung 180 daß, wenn die Preſſe die Agrarier auch jetzt mit Koth 

ewerfe, die N achkommen ihnen die Gerechtigkeit würden widerfahren 
lk daß fie ſich um das Vaterland wohl verdient gemacht haben. 

An der ferneren Debatte betheiligt ſich zunächſt Geh. Rath von 

Brune er verbreitet ſich über die Wichtigkeit der Stellung der 
Hrundbeß itzer, ſpricht ausführlich zu Nr. 1 des 5 2 des bekannten Pro⸗ 
gramms der Steuer: und Wirthſchaftsreformer, beklagt ſich über die 
Steuerüberbürdung der Grundbeſitzer, die hohen Koſten der ſonſt an 
vortrefflichen Selbſtverwaltung, unter denen der Heine Grunpbe 
noch ſchwerer zu leiden habe als die Dominien, und ſchlägt vor, flo 
an den Landrath mit einer Beſchwerde zu wenden, um Abhilfe der 
nn Mißſtände zu erlangen. Es handelt ſich nicht darum, 

mandem Rechte zu verkümmern, ſondern nur daxum, für Jeden 
gleiche Rechte und gleiche Pflichten zu ſchaffen, ſo daß nach dem alten 
guten Wort „suum caique“ dem Grundbeſitz auch feine Rechte, nicht 
nur ſeine Pflichten gewahrt werden. 

Von den ſonſtigen Reden iſt nur noch die von Dr. Eras be 
merkenswerth. Derſelbe widerlegt zunächſt die Behauptung der Vor⸗ 
redner hinſi tlich der Stellung der Preſſe zur Agrarierfrage. Die 
Preſſe 3 im Gegentheil jederzeit die Wichtigkeit und Bedeutung 
der agrariſchen Bewegung vollkommen gewürdigt, in einzelnen Fällen 
feeilich in unumwundener und rückhaltloſer Weiſe ihre ſchweren Be⸗ 
denken gegen die Allianzen der Agrarier zum Ausdruck gebracht. Ihm 
i ſei bei der Lektüre der Flugblätter, mit denen Herr M. A. 

iendorf im Wahlkreiſe Hirſchberg⸗ chönau die Sache der A rarier 
vertrat, der Gedanke gekommen, „es thut mir weh, wenn ich Euch in 
ſolcher Geſellſchaft ſeh.“ r. Eras warnt die Agrarier, den Parla⸗ 
mentarismus in ſo deſpektirlicher Weiſe zu behandeln, wie dies heute 
theilweiſe o und ſich nicht Si den Aſt abzuſägen, auf dem 
fie ſitzn. Ohol) Die Landwirthſchaft ſei in den geſetzgeberiſchen 
Körperschaften in dem Maße vertreten, als er ihrer Bedeutung im 
er ange entſpricht. 
ließlich nahm die Verſammlung folgenden Antrag an: „Die 
PER wolle erklären, die Durchführung der Grundzüge des 
rogramms der Steuer- und Wirthſchaftsreformer erſcheint im Mes 
entlichen wohl Aach die Nothlage des landwirthfi aftlihen Be⸗ 
rufs ohne alle eeinträchtigung anderer abzuſtellen.“ in weiteres 
Reſultat hatten die nahezu dreiſtündigen Verhandlungen nicht. 

Verſailles, 6. Juni. Auf der Tagesordnung GN ` 

Sitzung der Depu ti r GEET ſtand die zweite 


K 7 De ee u ee 20 Pf. pp patzen. d 
Leg Rıklamen PR wagt, 
Grrediticn zu ent en und . — 
nne 
Nac mittag t zügen mme. 


EE a 


Herr Boyer (ie SH ſchlägt folgendes Amendement vorf 
„Die freien Fakultäten KS en, zuſammen mit dem Staat, das Recht 
der Verleihung wifjen ar Grade und der Ausſtellung der be⸗ 
treffenden Diplome. Die Inhaher der Diplome, ſei es der freien 
oder der Staatsfakultäten, die eine öffentliche oder privilegirte Funk⸗ 
tion bekleiden wollen, für deren Erlangung die qu. Grade nothr wendig 
(ai Séi enfich einer neuen Bes vor einer Jury unterwerfen, die vom 
höheren Interrichtsrath gewählt wird. Die Mitglieder dieſer rüfungs⸗ 
1 ind zu gleichen Theilen aus den Profeſſoren der freien, der 
Staatsfakultäten und den Mitgliedern wiſſen chaftlicher Korporatio⸗ 
nen zu entnehmen.“ Im Prinzip verlangt Redner die Aufrechterhal⸗ 
tung des Unterrichtsgeſetzes, wie es jetzt iſt. Das freie Lehrrecht 
müſſe nothwendig durch das Recht der Haß bende lung ergänzt wer⸗ 
den; es handle 15 nur darum, ein Syſten zu finden, mit welchem 
die Rechte des Stagtes und die der Privatfakultäten gewahrt bleiben. 
Dies geſchehe mit Redners Amendement. Das Regierungsprojekt jet 
eine gewaltthätige Verletzung ehrbarer Rechte, die die vorige Kammer 
verliehen habe und . pekuniäre Beer e in der uner⸗ 
laubteſten Weiſe. Er hoffe, daß das Haus den freien 3 
und das Recht des Daſeins wegnehmen wolle und dieſe Anſtalten 
zum Untergang bringe. (Beifall rechts.) Herr Lauſſedat (Re⸗ 
publikaner) führt aus, daß das Boher'ſche Amendement den Geiſt 
des reaktionären Unterrichtsgeſetzes von 1875 in nichts berühre; das 
ER! bleibe daſſelbe. Die große Revolution habe Wiſſenſchaften und 
Künſte ganz ee gemacht, wogegen viel proteftirt worden ſei; man dürfe 
aber nicht vergeſſen, d fie auch viele große Lehranſtalten ins Leben Bie 
rufen und ſo für den Fortſchritt geſorgt habe. (Beifall links.) 
Republik habe die Unterrichtsfreiheit proklamirt, die eines der Pelli 
Grundrechte der Geſellſchaft ſei; Niemand wolle ſie dem Lande ent⸗ 
ziehen; aber das Recht der Prüfung müſſe der Staat allein beſitzen. 
Die monopoliſirte Univerſität habe ſich als 8 SR ſie 
ſei ſchlecht mit Lehrinſtrumenten dotirt geweſen und die freie Kon⸗ 
ek werde fie zwingen, fich rühriger als bisher 77 zeigen. Nur 
ſei der Weg, den das Boyer'ſche Amendement einſchlage, der unrich⸗ 
tige, um die Univerſität zu heben. Was hier neben der Unterrichts⸗ 
freiheit 1 das ſei die Freiheit der Preſſe, der öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung, das Aſſoziakionsrecht und insbeſondere die Gemeindefrei⸗ 
e Alle dieſe Freiheiten exiſtirten in Belgien, und Belgien ſei des⸗ 
alb, ungeachtet ſeiner geringen Ausdehnung, doch ein großes Land. 
(Beifall links.) Herr Eſtigu ard Sasch iſt für das Boyer'ſche 
Amendement. Redner wirft einen geſchichtlichen Ueberblick Gel das 
Entſtehen der en und hält diefer Anſtalt eine lange Lobrede. 
Das hohe Lehrweſen ſei aber heute, ungeachtet deſſen, daß ſehr talent⸗ 
reiche Leute an ſeiner Spitze ſtehen, im Stillſtand; es ſei in Abge⸗ 
ſtumpftheit verſunken. Die Freiheit des öffentlichen Unterrichts und 
mit ihr die freie Konkurrenz werde die darniederliegende 3 
m neuem Geer, anſtacheln und Frankreich 1 Gutes brin iger 
Dieſe Freiheit Fakultäten zu gründen, kann aber nicht allein 
enügen. Wenn dieſelben nicht auch das Recht der endgültigen 
Priifung ihrer Zöglinge erhalten, ſo müſſen dieſe freien Lehr⸗ 
anſtalten zu Vaſallen der Univerſität herabſinken und die Pro⸗ 
feſſoren würden nur noch Repetenten fein. In Deutſchland 
beſtehen dieſe Freiheiten nicht, aber die Verſchiedenartigkeit 
und die Anzahl der Au derſttten ſei da ſo groß, daß ſie ent⸗ 
behrt werden könne. Auf den radikalen Vorredner F 
bemerkt Herr Eſtignard ſpöttiſch, daß derſelbe unter den Freiheiten, 
die er Labe die unnmſchränk te Schankfreiheit zu erwähnen ver⸗ 
geſſen habe. (Beifall rechts.) Die Kammer werde ſie vielleicht dem⸗ 
nächſt genehmigen, aber er (Redner) ziehe die moraliſirende Freiheit 
der Freiheit der Verdummung vor. Das Boyerſche Amendement gebe 
SE Frankreichs Nachbarn fühen mit Staunen, wie man hier zu 
Lande leichtfertig mit beſtehenden Geſetzen umgehe. Wenn der jetzige 
WEE Körper das 1876 nach reiflicher Ueberlegung votirte 
interrichtsgeſetz nun widerrufe, noch ehe es recht in Wirkung ger 


treten, ſo werde Europa keine hohe Achtung vor ihm Foie (Beifall 
rechts, Lärm links.) Wenn die Kammer ihren Beſchlüſſen Achtung 
verſchaffen wolle, ſo müſſe ſie damit beginnen, daß ſie die Beſchlüſſe 
der ihr vorangegangenen geſetzgebenden Verſammlungen achtet. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Hr. Boyer zieht ſein Amendement, „um dem Wunſch 
mehrerer feiner Kollegen zu entſprechen“, zurück. (Heiterkeit) An der 
Reihe der Berathung iſt nun ein bonapartiſtiſches Amendement, das 
der Herren Raoul Duval, Sarlande u. Gen., wonach die wiſſen⸗ 
schaftlichen Grade vom Unterrichtsminiſter auf Grund eines Zeug⸗ 
niſſes ertheilt werden, das der Studirende von einer vom Untrrichts⸗ 
miniſter eingeſetzten Jury nach beſtandener Prüfung erhält. Ein zu 
dieſem Antrag von dem Konſervativ⸗Republikaner Arjene Picard 
ausgehendes Amendement verlangt, daß die Ravul Duvalſche Jury 
vom höheren Unterrichtsrath für 3 Jahre und unter geheimer Ab⸗ 
ſtimmung gewählt werde. Derſelbe wird zuerſt zur Berathung ge 
ſtellt. Hr. Arſene Picard iſt der Anſicht, daß der Staat allein das 
Recht der Gradeverleihung beſitzen dürfe, wenn die Diplome wahren 
Werth haben ſollten. a b . 5 

Das Amendement wird mit großer Majorität abgelehnt. Die 
Debatte iiber den Duvalſchen Antrag wird auf Wunſch des Herrn 
Barni auf morgen vertagt. 
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Farlamentarifhe Nachrichten. 

D. N. Berlin 5 Juni. In der Urkunde über die Stiftung des 
eiſernen Kreuzes vom 10. März 1813 heißt es wörtlich unter 
No. 8: „Alle Vorzüge, die bisher mit dem Beſitz des Ehrenzeichens 
erſter und zweiter Klaſſe verbunden waren gehen auf das eiſerne 
Kreuz über. Der Soldat, der jetzt ſchon das Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe beſitzt, kann dei anderweitiger Auszeichnung nur zuerſt das 
eiſerne Kreuz der zweiten Klaſſe erhalten; jedoch erhält er mit dem⸗ 
ſelben zugleich die mit dem Beſitze des Ehrenzeichens erſter Klaſſe ver⸗ 
bundene monatliche Zulage, die aber fernerhin nicht weiter vermehrt 
werden kann.“ Als im Jahre 1870 das eiſerne Kreuz erneuert wurde, 
hieß es in den Eingangsworten der Urkunde über die Erneuerung 
e, vom 19. Juli 1870 „daß es in ſeiner ganzen Bedeutung 
wieder aufleben ſolle“; unter No. 5 aber heißt es weiter: Alle Vor⸗ 
züge, die bisher mit dem Beſitz des Militärehrenzeichens erſter und 
zweiter Klaſſe verbunden waren, gehen, vorbehaltlich der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Regelung einer Ehreuzulage, auf das eiſerne Kreuz vier 
und zweiter Klaſſe über.“ Ein Petent beſchwert ſich nun beim ae 
erdnetenbaufe, daß der monatliche Ehrenſold von drei Mark, welcher 
bis auf heutigen Tag an die mit dem eiſernen Kreuz ausgezeichneten 
Soldaten der Freiheitskriege gezahlt werde, den Inhabern des eneuerten 
Ordens noch nicht zu theil geworden ſei. Der Petent, Beſitzer des 
Ehrenzeichens zweiter Klaſſe und des eiſernen Kreuzes zweiter 


& 


Kaffe, hat bei den Militärbehörden auf Gewährung jener 
Zulage angetragen und den Inſtanzenzug erſchöpft. Der Petent 
trägt nicht auf Zahlung des Ehrenſoldes an, jeden Beſitzer 


des eiſernen Kreuzes an, ſondern nur an diejenigen, welche zu⸗ 
gleich das Ehrenzeichen zweiter Klaſſe beſitzen und petitionirt wörtlich 
dahin: Das Haus der Abgeordneten wolle der Allexhöchſten Urkunde 
von 19. Juli 1870 beitreten und die Zahlung der in der Kabinets⸗ 
ordre vom 10. März 1813 zu 8 beſtimmten Zulage auch für die be⸗ 
treffenden Soldaten des Krieges von 187071 gewähren. Der bei der 
n ulichen Verhandlung der Petitionskommiſſion zugezogene Vertreter des 
Kriegsminiſteriums gab folgende Erklärung ab: „Die Allerhöchſte 
Kabinetsordre vom 10. März 1813 betraf nux diejenigen Militärper⸗ 
ſonen, welche an den Feldzügen 18131815 Theil genommen haben, 
nicht die Theilnehmer am Feldzuge 187071, zu denen er gehört. 
In Betreff der Letzteren iſt durch Paſſus 5 der Allerhöchſten Stif⸗ 
tu igsurkunde vom 19. Juli 1870 die ae Regelung 
einer Ehrenzulage ausdrücklich vorbehalten worden. Da dieſe Rege⸗ 
lung zux Zeit noch nicht erfolgt iſt, ſteht dem Petenten ein Rechts⸗ 


uſpruch nicht zur Seite. Die Verweigerung der erbetenen Zahlung 
auch ni 


5 als Erſparnißmaßregel aufzufaſſen. da eben wegen der 
noch mangelnd 1 Nebelung der b Aach ſich im Etat noch kein 
Anſatz befindet, aus welchem der Anſpruch befriedigt werden könnte. 
Gegenwärtig ſchweben jedoch, wie hiermit na richtlich bemerkt wird, 
im preußiſchen Staatsminiſterium und mit dem Reichskanzleramte 
Verhandlungen darüber, in welcher Weiſe die verfafjungsmäßige Re⸗ 
elung der Ehrenzulage erfolgen ſoll. Der Abſchluß dieſer Verhand⸗ 
ungen iſt vorausſichtlich bald zu erwarten und wird demgemäß dann 
die definitive Regelung der Angelegenheit eintreten.“ Unter Zuſam⸗ 
menfaſſung dieſer Erwägungen trägt die Petitionskommiſſion darauf 
an: das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: über die Petition 
zur Tagesordnung überzugehen. 


Erſter allgemeiner 
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deutſcher Lehrertag. 
(Fr.) Erfurt, 8. Juni. 
iv, 


Geſtern Abend und heute Morgen waren unter Borfig des Herrn 
Wunderlich (Leipzig! die Redakteure der pädagogiſchen Zeitſchriften 
Deutſchlands und Oeſterreichs verſammelt. Auf Antrag des Herrn 
Gohr (Berlin) reſolvirten dieſelben: 1 1) Bei Behandlung methodi⸗ 
ſcher Fragen hat die pädagogiſche Preſſe eine eingehende Abſchätzung 
der Lehrſtoffe nach folgenden Grundſätzen anzuregen und zu fördern: 
. Die Lehrſtoffe find um fo wichtiger, je mehr ſie zugleich das prak⸗ 
tiſche Leben berückſichtigen. b. Jeder Unterrichtsſtoff muß vor Allem 
eignet ſein, die Urtheilsfäbigkeit und Sprachfertigkeit zu bilden. 2) 
Vie pädagogiſche Preſſe Dot theologiſche an nur inſoweit zu be⸗ 
rüdfichtigen, als fie von pädagogiſcher Bedeutung find. 3) Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abhandlungen in der pädagogiſchen Preſſe find um jo werth⸗ 
voller, je näher fie in Beziehung zum praktiſchen Leben der Gegenwart 
ſtehen. 1. Der Redakteur⸗Verband möge in Erwägung ziehen welche 
Mittel anzuwenden ſeien, um die Lehrer mehr wie bisher zur Mitwir⸗ 
kung an der pädagogiſchen Preſſe zu gewinnen. In's Präſidium die⸗ 
fe3 Redakteur⸗Verbandes, der 17 Mitglieder zählt, wurden die Herren 
Pfeiffer (Augsburg) und Kleinert (Dresden) gewählt. 
Die heulige Hauptverſammlung wurde mit dem Geſange: „Lobe 
den Herrn, den mächtigen König der Ehren u. L w.“ eröffnet und ſo⸗ 
leich in die Debatte über die bereits mitgetheilten Theſen des Herrn 
2 (Leipzig), bezw. über deſſen Vortrag: „Die Disziplina gewalt 
der Schule“ betreffend, eingetreten. Die meiſten Nedner pflichteten 
den Ausführungen des Herrn Beeger bei; einige bezweifelten jedoch 
die praktiſche Wirkung der Prügelſtrafe. Herr Beeger betonte wieder: 
holt, daß er letztere blos gegen 3 Rachſucht ac. angewendet, 
bezw. zugeſtanden wiſſen wolle. Die Theſen des Herrn Beeger wur⸗ 
den ſchließlich mit allen gegen 10 Stimmen und einſtimmig folgende, 
von Herrn Seminarlehrer Halben (Hamburg) proponirte Reſolution 
akzeptirt: „Die Delegirten⸗Verſammlung beauftragt ihren Ausſchuß, 
dem nächſten Lehrertage eine Eingabe an die Reichsbehörden, betreff. 
die Beſtimmung des Strafgeſetzbüches in Beziehung auf die Schule 
vorzulegen.“ e ET ER 
Das Thema: „Die unerläßlichen Erforderniſſe zur Wahrung und 
Hebung der Bildung und Get neh des geſammten Volkes“ gab als⸗ 
dann zu einer ſehr langen und lebhaften Debatte Anlaß. Der dies⸗ 
bezügliche Referent, Herr Freyer (Leipzig), vertheidigte folgende The⸗ 
fen: 1) Erforderniſſe, die von padagogiſcher Seite zu erfüllen ſind, 
a) Allerorten ein Volksſchulunterricht, durch welchen jedem normal 
befähigten Kinde die für's Leben in der Gegenwart und nächſten Zu⸗ 
kunft nöthigen elementaren Kenntniſſe und Fertigleiten in wirllich 
hinreichendem Maße angeeignet werden, und eine Schulzucht, die ge⸗ 
tragen von jlktlichem Exuſte, unter zweckmäßiger Anwendung von 
Milde und Streuge die Jugend an alles Löbliche, insbeſondere an die 
Tugenden des Fleißes, der Ordnungsliebe, der Pünktlichkeit, der 
Wahrheitsliebe, der Ehrlichkeit, der Höflichkeit und Anftändigleit oe: 
wöhnt. b) Allerorten ein Religions⸗Unterricht in Schule und Kirche, 
der mehr auf Belebung und Befeſtigung der Gottesfurcht, Gottes⸗ 
id Menſchenliebe und des Tugendſinnes, als auch Erzielung der 
Nechtsgläubiglkeit fein Abſehen richtet, c) Allerorten Gründung und 


Unterhaltung von Vereinen für Volksbildung und Volkserziehung, in 


denen durch Anſammlung und Vertheilung guter Volksſchriften und 


durch populär wiſſenſchaftliche Vorträge, insbeſondere auch 


durch 


Vorträge erzieheriſchen Inhalts das Wiſſens⸗Intereſſe und die In⸗ 
telligenz Erwachſener erhalten und geſteigert und auf die Familien⸗ 


erziehung veredelnd eingewirkt wird. 


d) Allerorten Errichtung und 


Vermehrung von Kindergärten für Kinder von 3—6 Jahren. 2) Er⸗ 


a ni welche von 
ind: e) Der Zah 


gatlicher und kommunaler Seite zu erfüllen 
6 ahl nach hinreichende, dabei zweckmäßig eingerichtete 
und mit Lehrmitteln wohlausgeſtattete Bildungsſtätten für die 


Ju⸗ 


gend. 1) Opferbereite Fürſorge für eine gediegene Lehrer⸗ und Er⸗ 


zieherbildung. g) Beſeitigung des 
ürdigung des Volksbildnerberufes. h) Verlängerung der 


rung und 


des 


Lehrermangels durch beſſere Doti⸗ 


Schulzeit bis zum 15 Jahre, der Errichtung obligatoriſcher Fortbil⸗ 


dungsſchulen. 


d 3) Erforderniſſe, welche von Seiten der P 
öffentlichen und des individuellen Lebens zu erfüllen find. 


reſſe, des 
i) Fleißi⸗ 


ere Verbreitung wiſſenſchaftlichen Lernſtoffes und erziehlicher Grund⸗ 
espreſſe. k) Vermeidung und Verhinde⸗ 


ätze und Regeln in der Ta 
des mehr und e 


run ich ve e 
gefor und Sitten verderbenden Weſens in der Preſſe, auf d 


rbreitenden frivolen und triviglen, 
er 


Bühne, in öffentlichen Lokalen, in geſelligen Kreiſen und auf offener 


Straße. 


D Selbſtzucht aller Erwachſenen na 
\ 


den allbekannten 


chriſtlich ethiſchen Grundſätzen und nach leuchtenden geſchichtlichen 


Vorbildern der Tugend und Ehrbarkeit. 
Begüterter im Intereſſe der EN 
Herr Neumann (Neuſtadt-Eberswald 


m) Größere Opferwilligkeit 
und Volkserziehung. 
e): Es werde auf gewiſſer 


Seite geäußert, die fortſchreitende Intelligenz trage an dem Verfall 
der Sittlichkeit Schuld. Das Gegentheil bezeugen die berliner Ver⸗ 


hältniſſe. 


vinzen geboxen und erzogen. 


1 Laut amtlicher Statiſti 1 

Theil der in Berlin wegen Verbrechen Abgeurtheilt 3 

Berlinern; die meiften von jenen ez in den öſtlich⸗deutſchen 
u 


beſtehe der Fe kleinſte 

ten aus wirklichen 
d n Pro⸗ 
ei nachgewieſen, daß beiſpiels⸗ 


weiſe bezüglich der Beſchädigung öffentlicher Anlagen das Betragen 
der berliner Schuljugend in den letzten Jahren ein bedeutend beſſeres 


geworden ſei. Man ſehe alſo, daß in denj 
größte kirchliche Fanatismus und mindeſte 


Ac Gegenden, wo der 
Schulbildung vorhanden, 


auch die Sittenloſigkeit ꝛe. die größte ſei. Es ſei daher nothwendig, 
daß der Religions- Unterricht in den Schulen nur inſoweit gelehrt 
werde, als er zur wahren Gott⸗ und Menſchheit aber nicht zum 


Fanatismus beitrage. 


Im Mittelalter habe die Kirche es verſtanden, 


ſich aller Herzen zu bemächkigen; daß in der Gegenwart die Volks⸗ 
ſchule dies nicht verſtanden, ja daß ſie quaſi im Allgemeinen als ein 
bloßes nothwendiges Uebel angeſehen und der „Schulmeiſter“ ſchon 
faſt zur lächerlichen 1 herabgewürdigt worden, ſei eben die Haupt⸗ 


urſache aller ſozialen 


{ ebel. (Stürmiſcher, lang 
Seminardirekor Dr. Jütting (Erfurt): 


anhaltender Beifall.) 
Er erachte die Sage: 
143 


„ob konfeſſionelle oder Simultanſchule?7 noch nicht für ſpruchreif; 


merken wolle er nur, daß er ganz entſchieden ge 


en die reinen Stagts⸗ 


12 — ſei. Ziele dürften nur zu Zuſtänden, ähnlich denen Amerikas, 
ühren. Nur auf dem Boden der chriſtlichen Ethik könne die Schule 


für das allgemeine Wohl 


örderlich wirken. 


Allein der Kirche mühe 


die Herrſchaft über die Schule voll und ganz entzogen werden. Die 


Statiſtik lehre, da 


wärtigen Sittenverfall, den man zumeiſt auf 
haben die Fortſchritte der Neuzeit beigetragen. 
den mittelalterlichen Feudalſtagat 


keine Veranlaſſung, 


1 j in allen denjenigen Ländern, wo der kirchliche 
Fanatismus ſeine Blüthen treibe, wie in Rom, 
in Spanien, Belgien, Holland u. ſ. } 
herrſche (Rufe: Sehr wahr, ſehr richtig D 


im Süden Italiens, 
rößte Sittenloſigkeit 
Sehr viel zu dem gegen⸗ 
Konto der Schule ſchreibe, 
Er (Redner) habe 
urückzuwünſchen, 


w. die 


aber der immer größer werdende Verfall des Kleinbandwerks ſei im 
Intereſſe der Sittlichkeit tief zu bedauern. Er treibe einen großen 


4 


Theil der faft noch im jugendlichen Alter ſtehenden Knaben und Mäd⸗ 


chen in die Fabriken, die zumeiſt quasi die Gymnaſien aller Sitten⸗ 


und Zuchtloſigkeit bilden. 


eine 
Beifall.) 


Nach noch langer Debatte, in welcher ſich 
` me äußerten, wurde einſtimmig beſchloſſen: 
aufgeſtellten Theſen mit dem Aae die 
Schulinſpektor aus Osnabrück: „Für die Erzi 
verantwortlichkeit die Familie“, generaliter beizupflichten. — 


a n. (Stürmiſcher Beifall). 5 
Schutz und Fürſorge dieſer Arbeiterjugend e zu laſſen, jet 
gige Pflicht der Staatsregierung. (Lebhafter, 


Einen größeren 
ang anhaltender 


alle Redner in gleichem 
den von Herrn Freyer 
Se E 
rziehung trägt Die Haupt⸗ 
, Auf Ans 


trag des Herrn Clausnitzer (Berlin) beauftragte alsdann die Ver⸗ 
ſammlung den Vorſtand: Herrn Muſikdirektor Erk in Berlin zu ſei⸗ 
nem am 10. d. e Jubiläum Namens des Lehrertages zu 


beglückwünſchen. — N 


it einem dreifachen Hoch auf die Regierungs⸗ 


und ſtädtiſchen Behörden und Einwohnerſchaft Exfurts und dem ol: 


gemeinen Geſange: „Der ewig reiche Gott 


woll' uns bei unſerem 


Leben ein immer fröhlich Herz und edlen Frieden geben“ u. ſ. w. 
ſchloß ſonach der Vorſitzende, Herr Beeger (Leipzig), den erſten deutſchen 


Lehrertag. 


D 


hales und 


Provinzielles. 


Poſen 10. Juni. 
— Die auf der hieſigen polniſchen Volksverſammlung im Bazar⸗ 
„ſaale mit den weiteren Schritten gegen das Amtsſprachengeſetz betraute 
Kommiſſion hat am Donnerſtage eine Sitzung abgehalten, in der 
fie außer anderen Beſchlüſſen auch eine Petition an das 
Herrenhaus um Ablehnung des Amtsſprachengeſetz verfaßt hat. 
Die Petition hebt im Eingange hervor, daß das Abgeordnetenhaus 
troß ſeiner „Inkompetenz“ den Geſetzentwurf angenommen habe, 
„indem es ſich ungeſetzlicher Weiſe eine ihm nicht zuſtehende Befugniß 
anmaßte“ und daß die polniſchen Abgeordneten dagegen Proteſt ein⸗ 
gelegt hätten. Sodann heißt es weiter: 

Dieſer Beſchluß hat unſere ganze Geſellſchaft in ihren theuerſten 
und bet Gefühlen verletzt — und demgegenüber bleibt uns heut — 


wo der 


eſetzentwurf dem hohen Herrenhauſe zur Entſcheidung vor⸗ 


elegt werden ſoll, nichts Anderes übrig, als daß wir uns auf unſere 
Petitionen, die im Abgeordnetenhauſe niedergelegt worden ſind und 


auf den Proteſt unſerer Abgeordneten berufen und das hohe Herre 
Pepräfentant der konſervativen Grundſätze 


haus bitten, daß es als 9 


und als treueſtes Bollwerk des E nicht zulaſſen möge 

da 1 
des Königs, welche unſere nationalen Rechte garantiren, 
Nichte gemacht werden ſollten und daß 


die internationalen Traktate, 


nöthige Achtung finden und z 


es (das Herrenhaus) daher, auch aus Rückſicht darauf, daß 


wie das Abgeordnetenhaus, 


einen Beſchluß zu faſſen, dem erwähnten Geſetzentwurfe der 


do 
u 


nicht 


erren⸗ 
i liche Zu 7 0 
feierliche Wort und die Zuſage 
nicht ie 
es ebenſo 
befugt iſt in dieſer Angelegenheit 

Regierung 


ſeine Genehmigung verſagen möge. 5 
Den bieſigen polniſchen Zeitungen find gedruckte Exemplare dieſer 
in polniſcher Sprache abgefaßten Petition und gleichzeitig je ein be⸗ 
drucktes Couvert beigelegt worden, welches an den Grafen Kwi⸗ 
lecki in Berlin, Mitglied des Herrenhauſes adreſſirt iſt, hinzugefügt 
worden, um wie der „Kuryer“ ſagt, die Prozedur des Petitionirens 
zu erleichtern. Auch uns ſind mehrere Exemplare „zur Unterſchrift“ 


zugegangen. 


Der hieſige klerikale Moniteur fordert die Geiſtlichkeit auf, ihren 
Parochianen die Petition nach dem © S 
ſchrift vorzulegen! Ferner fordert das ultramontane Blatt die Guts⸗ 


beſitzer auf die Petition von 
zu laſſen. 
in die Straßen⸗ 


ſammeln. Der „Kuryer“ 


Die ſtädtiſchen Abonner 


ihren 


Sonntagsgottesdienſte zur Unter⸗ 


Untergebenen unterſchreiben 


enten des „Kurher“ ſollen ſich förmlich 
und a: theilen, um Unterſchriften zu 
hofft 


daß jedes gedruckte Exemplar der 


etition mit 100 Unterichriften bedeckt fein wird, und da das klerikale 
Blatt einige hundert Abonnenten zählt, von denen Jene ein Exemplar 


der Petition erhält, ſo glaubt es, zahlreiche Unterfi 


dürfen. 


riften erwarten zu 


g Jutreſchin, 8. Juni. [Begräbniß. Pfingſtſchießen. 


Neuer Schulvorſtand. 


Ste 


rmarkt.] Vergangenen Sonn⸗ 


abend ſtarb in Breslau an Nierenentzündung der Lehrer und Organiſt 

ranz Wolski aus Pakoslaw bei Jutroſchin und ward am 2. Pfingſt⸗ 
eiertage unter zahlreicher Betheiligung der Gemeindeglieder, Per 
Lehrer und kath. Geiſtlichen der Umgegend in Pakoslaw beerdigt. 
Beſondere Theilnahme erwies der Gutsherr Graf von Carnetzki auf 
Pakoslaw dem Verſtorbenen und deſſen Hinterbliebenen, indem er 
erfteren nicht blos auf feine Koſten längere Zeit in einer breslauer 
Klinik unterhielt, ſondern auch den Transport der Leiche von Breslau 
bis Pakorlaw beforgen ließ. — Beim n Pfingſtſchießen er⸗ 
rang die hege der Büchnermeifter Bieder, zum Marſchall 
ward der vorjährige Schützenkönig, Schöffe Lyſinski. — Kürzlich fand 
— wieder unter ſehr geringer Betheiligung ſeitens der Schulgemeinde 
— die Wahl von neuen ev. Schulvorſtandsmitgliedern ſtatt. Während 
dieſelben früher erſt von der Regierung beſtätigt und dann in ihr 
Amt eingeführt wurden, ſind ſie diesmal ohne Weiteres in Funktion 
getreten. — Der heute hier abgehaltene Jahrmarkt war, obwohl 
vom ſchönſten Wetter SE wiederum ein recht ſchlechter. — 
dem Viehmarkte war zwar viel Vieh aufgetrieben, doch fehlte — woh 
nur Folge des überall herrſchenden Fuktermangels — die Kaufluſt. 
Schwarzvieh war faſt ge nicht vorhanden, wohl wegen des im nahen 
Kobylin rg Wochen: reſp. Schweinemarktes. Wie immer 
wies der Jahrmarkt eine Menge an den Straßen knieender zerlumpter 
Bettler auf, welche durch ihr ahſchreckendes Aeußere einen widerlichen 
Eindruck machten und durch ihre von Geſängen unterſtützten Bet⸗ 
teleien das Publikum beläſtigen. 

— r. Obornik, 7. Juni. [Remontemarkt. Günftige 
Ernteausſichten.] Das Reſultat der am 3. d. M. in unſerer 
Nachbarſtadt Mur.⸗Goslin abgehaltenen Remontemarktes war ein be⸗ 
deutend günſtigexes als in unſerer Stadt. Es wurden von 60 auf⸗ 
N E 19 Stück angekauft und wurden Preiſe von 400 bis 800 
M. gezahlt. Mur.⸗Goslin beſitzt bekanntlich die langbewährte renom⸗ 
mirte Pferde⸗ und Fohlenzüchterei des Herrn v. Winterfeld. — Die 
Schafſchur in unſerer Umgegend iſt in vollem Gange, die Wäſche, 
durch das beſonders gute Wetter begünſtigt, fällt vorzüglich aus, lei⸗ 
der hört man im Allgemeinen über einen weit geringeren Wollertrag 
als in Vorjahren klagen was in dem anhaltend Futtermangels wäh⸗ 
rend des Frühjahrs feinen erklärlichen Grund hat. Viele Beſitzer 
haben auch in Soe deſſen ihre Heerden um ein ſehr Bedeulendes 
reduziren müſſen. Die Saaten haben ſich in den letzten Tagen faſt 
zuſehends gebeſſert. Die Roggenfelder ſtehen theilweiſe D ut wie 
in ſehr günſtigen Erntejahren und fangen recht hübſch zu blühen an; 
De Befürchtung einer ſchlechten Stroh⸗ und Futterernte dürfte grund⸗ 
os ſein. ? 

Labiſchin. 9. Juni. Geſtern find in der unweit unſerer Stadt 
belegenen Ortſchaft Oborowo drei Wirthſchaftsgebäude niederge⸗ 
brannt und in den Flammen der Sohn des Beſitzers und zwei Leute 
umgekommen. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Berlin, 9. Juni. [Prozeß wegen der Grün dun 
der Bank für Sprit⸗ und Produktenhandel (vorm. 
Wrede).] Heute begannen die Plaidoyers. Vor Beginn derſelben theilt 
der Vorſitzende ein Schreiben des Zeugen Steinchen mit, in welchem 
derſelbe erklärt, daß er wohl nicht ausführlich genug vernommen und 
deshalb vielleicht mißverſtanden ſei. Der Gerichtshof beſchließt in 
Folge deſſen die nochmalige Vernehmung des Steinchen. Letzterer 
igt noch aus, daß, als Sultan mit ihm unterhandelte, auch Herr 
Friedheim in Thorn war, um mit Sultan zu konferiren. Nach 
dieſer Konferenz ſei Sultan's Benehmen plötzlich ganz anders gewor⸗ 
den und ſein ganzes Streben ging von da an dahin, recht viel Geld 
aus dieſer Affaire zu ziehen. 
unweſentliche Daten, die den Zweck haben ſollen, die Glaubwürdigkeit 
des Sultan anzufechten. — Auf Antrag des Rechtsanwalt Holthoff 
wird ferner die Vernehmung des Herrn Körting, Prokurtſt bei der 
Firma S. Abel jun. beſchlöſſen, deſſen Ausſage denen des 
Mumme und Priem gegenübergeſtellt werden ſoll. Derſelbe behauptet, 
Mumme und Priem gegenüber zwar auseinandergeſetzt zu haben, daß 
keine Gründung ſo billig gemacht worden E wie dieſe, beſtreitet aber, 
ſpeziell über die Zuſammenſetzung des Kaufpreiſes Näheres auseinan⸗ 
dergeſetzt zu haben. Dagegen könne er den Kaufmann Max Saberski 
als Zeugen dafür vorſchlagen, daß Herr Priem dieſem gegenüber aus⸗ 
drücklich erklärt habe, er wiſſe ſehr wohl, daß in dem Kaufpreis von 
1,250,000 Thaler die Proviſion der Gründer eingeſchloſſen jet. — Der 
Vorſitzende bezeichnet dies Verfahren zwar als eine Verdächtigung von 
Zeugen, der Gerichtshof beſchließt aber trotzdem die Vernehmung des 
Soberski, der denn auch in obigem Sinne ausſagt u. dieſe Ausſage be⸗ 
ſchwört. In Folge deſſen beantragt der Staatsanwalt die jofort. Siſtirung 
des Zeugen Priem behufs ſeiner Konfrontirung. — Zeuge Schindler, 
ehemals Mitdirektor der Zentralbank für Induſtrie und Handel, weiß 
über die einzelnen Momente der 4 nichts Näheres zu ſagen, 
da dies nicht zu ſeinem Reſſort gehörte. Was den Proſpekt und ſeine 
Abfaſſung betrifft, ſo wiſſe er nur, daß die Proſpekte damals von 
einem Literaten, deſſen Name ihm aber unbekannt ſei, verfaßt worden 
ſeien. Es folgt ſodann die Verleſung mehrerer auf die Gründung 
bezüglicher notarieller Schriftſtücke, Berichte der erſten Generalver⸗ 
ſammlung, Statuten 2C. Inzwiſchen wird Kaufmann Priem noch⸗ 
mals vorgeführt, derſelbe beſtreitet zunächſt ganz entſchieden, Herrn 
Saberski gegenüber den Kaufpreis irgendwie beſprochen oder zuge⸗ 
ſtanden zu haben, daß ihm bewußt geweien, in dem Preife von 
1,250,000. Thlr. liege eine Proviſion. Trotzbem Priem auch bei der 
Konfrontirung bei feinem früheren Eide bleibt, beſchwört Saberski 
feine diametral entgegengeſetzte Ausfage. 

Hierauf folgt das Plaidoyer des Staatsanwalts Teſſendorf. 
Er könnte faſt verſucht werden, ſich in allgemeine Betrachtungen über 
das Gründerthum einzulaſſen; er ſehe aber davon ab, da er ſolche 
Betrachtungen für ebenſo müßig halte, wie die von der Vertheidigung 
verſuchten 2 etrachtungen über das Denunziantenthum. Im Allge⸗ 
meinen ſei ihm das Gründerthum ebenſo wenig ſympathiſch, wie das 
Denunziantenthum. In dieſem Spezialfall ſei aber Herr Abel ſelbſt 
der Denunziant geweſen, indem er den reklamirenden Brief des Sultan 
der Staatsanwaltſchaft überreichte und dieſe Daraus Veranlaſſun 
nahm, ſich die ganze Gründung einmal näher anzuſehen. Der Proze 
ſei alſo nicht ein Produkt einer Denunziation, ſondern das Produkt 
einer Durchſicht der Gründungs⸗ Akten. Was die Vor⸗ 
ginge bei der Gründung ſelbſt anbelangt, ſo habe der 
Fabrikbeſitzer Wrede beſchworen, daß er keineswegs die Abſicht or: 
habt habe, bei dem Preiſe von 1,100,000 Thlr. den Gründern eine 
Proviſion zu gewähren. Der Kauf aber wurde von Wrede und Gra⸗ 
venftein unzweifelhaft im Auftrage der übrigen Konſorten abgeſchloſſen 
und zwar plötzlich nicht zu dem auf dem Schlußſchein angeführten 
reiſe ſondern zu 1,250,000 Thlr. Die Konſorten, Gründer, eriten 
eichner und Mitglieder der Generalverſammlung ſeien, wie üblich, 
immer dieſelben Perſonen geweſen. Sz 1 
kommen und die Anklage behaupte, daß der Inhalt derſelben betrüge⸗ 
riſch ſei, daß Leute betrogen und daß die Angeklagten für den Proſpekt 
haftbar feien. Die Ausrede, daß der Proſpekt gleichſam vom Himmel 
gefallen ſei, ſei zwar ſehr beliebt, aber doch gar nicht glaubhaft und 
wenn auch in dieſem Falle das beliebte Manöver exekutirt worden, 
den Proſpekt nicht zu unterſchreihen, ſondern zu unterdrucken, fo glaube 
er doch, daß unzwekfelhaft nur die Herren den Proſpekt erlaſſen haben 
können, die innerhalb weniger Tage ſo viel der erſten Gründergeſchäfte 
gemeinſchaftlich pollführten, Kaufkontrakte machten, Verträge abſchloſ⸗ 
en ıc. Die 4 Angeklagten ſeien daher ohne Zweifel verantwortlich 
ür den Inhalt des Proſpektes. Dieſer ſpreche nun zunächſt immer 
von der Abſicht der Gründung, bei Erlaß des Proſpekles ſei alles 
ſchon fix und Reich geweſen und die Unterſchrift mußte ftatt „Grün⸗ 
dungskomitee“ richtiger lauten „Aktiengeſellſchaft“. Entſchieden lügen⸗ 
haft ſei die Behauptung des Proſpekts, daß „um Ankauf“ der Wrede⸗ 
ſchen Werke 1.250.000 Thaler verwendet worden ſeien, während 
Wrede (haiteg nur 1,100,000 Thaler erhalten habe. Ein Proſpekt 
fei nun nicht eine alltägliche landesübliche Anpreiſung, ſondern be⸗ 
gründe auch nach der Anſicht des R.⸗O.⸗Handelsgerichts die rechtliche 
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Später ſei nun der Proſpekt ges 
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Verpflichtung und Verbindlichkeit der betreffenden Emittenten. Eine 
Gleichſtellung von Proſpekten ſo hoch angeſehener Firmen mit gewöhn⸗ 
lichen marktſchreieriſchen Anpreiſungen würden ſich ja wohl die An⸗ 
geklagten ſelbſt im Intereſſe ihrer Ehre verbitten. 
Die Anklage behauptet ferner, daß der Zweck des Proſpektes war, 
das Publikum zu täuſchen, um den Gründern einen rechtswidrigen 
Vortheil zuzuführen. Die Vertheidiger möchten vielleicht nachweiſen, 
daß nach dem Aktiengeſetz es geſtaktet ſei, den Werth eines ſolchen 
Unternehmens in beliebiger Höhe zu inferiren; die Angeklagten ſeien 
aber nicht aus dem gen ſondern aus dem Strafgeſetz ange: 
klagt. Er gebe zu, daß es vielleicht beſſere Vertragsformen gebe, als 
die Angeklagten ſie beliebten, 105 ihnen vielleicht nicht die ſchon „be⸗ 
währten“ Formulare für ſolche Unternehmungen zu Gebote ſtanden; 
Thatſache ſei aber, daß die gewählte Form eben einen Betrug invol⸗ 
vire und geeignet ſei, wahre Thalſachen zu verdecken oder zu entſtel⸗ 
len. Denn man könne doch bei allem Nachdenken zu keinem anderen 
Reſultat kommen, als daß den Angeklaten von Anfang an darum di 
thun war, die Täuſchung zu erwecken, als ſtände außer den 5 pet. 
Agio ein Gründerlohn überhaupt nicht weiter in Frage. Daß eine 
IR che Täuſchung eine Vermögensſchädigung der Aktienzeichner enthalte, 
ei ſeine juriſtiſche Ueberzeugung, die auch in einem Obertribunals⸗ 
Erkenntniß vom 14. Januar c. in Sachen eines agchener Gründerun⸗ 
ternehmens ihre Beſtätigung finde. In conereto ſeien die vorgeführ⸗ 
ten Zeugen unzweifelhaft geſchädigt worden, und wie dieſelben bekun⸗ 
deten, würden ſie ſich nicht an der Zeichnung betheiligt haben, 
wenn ſie von den Unrichtigkeiten des Proſpekts eine Ahnung 
gehabt hätten. Gegen die Glaubwürdigkeit dieſer Zeugen werde 
vermuthlich ſeitens der Vertheidigung Vieles vorgebracht wer⸗ 
den. Es könne zugegeben werden, daß die Ausſagen der Bela⸗ 
Boever durch die Widerſprüche der Entlaſtungszeugen in vielen 
eziehungen Abſchwächung erfahren, auch die Geſchäftspraxis des 
Friedheim ſei ihm (dem Staatsanwalt) nicht beſonders ſympathiſch, 
allein wenn man ſich mit den Angeklagten auf den rein geſchäftlichen 
Standpunkt ſtelle, den Begriff „Verdienſt“ ſo weit wie ſie faſſe, ſo 
könne man darin etwas ganz beſonders Unmoraliſches nicht finden; 
daß die Zeugen Sultan, Ehrlich, Friedheim und ern ſich zu 
einem Denunzianten⸗Konſorkium zuſammengethan und deßhalb keine 
Glaubwürdigkeit verdienen, könne nicht zugegeben werden. Außer 
dieſer Zeugengruppe ſeien aber mehrere andere Zeugen noch vorhan⸗ 
den, welche ſich an der Praxis der Herren Sultan und Genoſſen nicht 
betheiligten und die ſich an der Zeichnung nicht betheiligt hätten, wenn 
ſie von dem Gründergewinn Ee hätten. Dahin gehören die Zeu⸗ 
gen Mumme, Priem, Ejelbad ꝛc. Der Zeuze Kunze ſei 
ganz unanfechtbar, er habe weder denunzirt noch geklagt, aber hier 
ausdrücklich dokumentirt, daß er bei voller Kennkniß der Sachlage 
nicht 1 haben würde. d K 
uf den früheren oder jetzigen Cours der Aktien komme es nach 
einem Präjudiz des höchſten Gerichtshofs vom 21. Oktober 1875 bei 
Beurtheilung der vorliegenden Frage an. — Es ſei deshalb als feſt⸗ 
ſtehend anzunehmen, daß die Angeklagten durch die Vorſpiegelungen 
im Proſpekt ſich von vornherein den Gründerlohn ſichern wollten, den 
ſie ſonſt nicht für geſichert hielten. Es liege mithin ein Betrug im 
Sinne des Strafgeſetzbuchs vor, mindeſtens aber ein verſuchter 
Betrug, denn die Vorſpiegelungen wurden zum Zwecke der Täu⸗ 
ſchung des Publikums vorgebracht, und ob ſich das Publikum täuſchen 
Gei oder nicht, ſei dem Strafgeſetzbuch gegenüber gleichgiltig. — Ber 
treffs des Strafmagßes find die Angeklagten nicht von einander zu 
ſcheiden, ſie haben ſich zu einem Konſortium behufs der Täuſchung des 
Publikums zuſammengethan und deshalb erſcheine gegen jeden der 
ngeklagten eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten, 3000 Mark 
Geldbuße event. noch 7 Monate Gefängniß angemeſſen. Die ſchwerſte 
Strafe, den Ehrverluſt, wolle er nicht beantragen, ſchloß Herr Teſſen⸗ 
dorf ſein Plaidoyer, und zwar mit Nückſicht darauf daß die damaligen 
Zeitverhältuiſſe das ſchwindelhafte Treiben nach Gewinn begünſtig⸗ 
ten und weil die Spritbank trotz des Gründerlohnes finanziell ſich 
noch immer von anderen dergleichen Gründungen borthe aß 0 


ſcheide. Um 1 Uhr trat eine Pauſe ein. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Tetegraphiſche Nachrichten. 


München, 9. Juni. Die Abgeordnetenkammer genehmigte in 
ihrer heutigen Sitzung einſtimmig den Etat des königlichen Hauſes 
und Hofes nach den Ausſchußanträgen. Die Zivilliſte des Königs 
wurde damit auf 4,231,044 Mk. feſtgeſetzt, alſo um 201,475 Mk erhöht. 

Nom, 9. Juni. Im weiteren Fortgang der geſtrigen Sitzung 
ver Deputirtenkammer gab der Arbeitsminiſter, Zanardelli, in Be⸗ 
antwortung einer Anfrage des Deputirten Bertani, nähere Aufſchlüſſe 
über die geſchäftliche und wirthſchaftliche Lage der Gotthardbahn⸗ 
Geſellſchaft und erklärte dabei, die bei dem Bahnunternehmen inter⸗ 
eſſirten Regierungen hätten keinerlei Vorſchläge gemacht. Das ita⸗ 
lieniſche Kabinet werde aber vor dem Eingehen irgend welcher neuen 
Verpflichtungen alle nur möglichen Garantien für alle dabei zu wah⸗ 
renden Intereſſen und für den Ausbau des feſtgeſtellten Netzes ver— 
langen. 

London, 8. Juni. Die in dem Mauſoleum der Familie Orleans 
in Wegbridge beigeſetzt geweſenen 10 Särge mit den Ueberreſten Louis 
Philipp's und ſeiner Familienangehörigen wurden heute Vormittag 
vom Grafen von Paris nach Honfleur übergeführt. 

Petersburg, 9. Juni. Entſprechend den friedlichen Intentionen 


der Nordmächte und den bereits verſchiedentlich ausgeübten Einwir⸗ 


kungen auf Serbien und Montenegro, hat man erneut die dortigen 
diplomatiſchen Agenten von hier aus angewieſen, den Einfluß Ruß⸗ 
lands gegen jede kriegeriſche Demonſtratiou geltend zu machen. Gleich- 
zeitig wurde die Verſicherung ertheilt, daß Rußland, deſſen Politik 
keine iſolirte, dafür Sorge tragen werde, daß die neue Regierung in 
Konſtantinopel den von den Mächten als nothwendig anerkannten Re⸗ 
formen und Garantien für die chriſtlichen Südſlaven gerecht werde. 

Newyork, 9. Juni. Der Dampfer „Greece“ von der National 
Dampfſchiffs⸗Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) ift hier eingetroffen. 


Verſailles, 9. Juni. Der Senat nahm den die Geſchäftsord— 
nung betreffenden Antrag des Oberſt Andlau“ an, welcher ſich für die 
Beſchleunigung der Militärorganiſation ausſpricht und es für zuläſſig 
erklärt, daß die Kommiſſion zur Berathung von Militärangelegen⸗ 
heiten oder die Kommiſſionen, welche miniſterielle Schriftſtücke bedürfen, 
in Paris tagen können. 

Konſtantinopel, 9. Juni. Das Havas-Reuter'ſche Bureau 
meldet, die Pforte erſuchte Serbien um Aufklärung über ſeine Kriegs⸗ 
rüſtungen; die Aufforderung wäre aber durchaus höflich gehalten 
und trüge weder einen drohenden Charakter noch die Form eines 
Ultimatums. 
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Augekommene Fremde 
10. Juni. 
Sterns Hotel de l'Europe. rl. Denige, Frl. Ru⸗ 
dolph, Liebelt, Bürger Denige, Kalkows it o. ee Rittergb. von 


Karezewski a. Lubrza, Kammerh. Graf Zoltowski a. Czacz, Fabrikbeſ. 
Conti, Geisler a. Görlitz, Großmann a. Biſchofswerder, Gebr. Som⸗ 


merfeld a. Cottbus, Kaufl. Haber, Mankiewicz, Schneider, Jacobi 
und Zobel aus Breslau, die Baumeiſter Baum und Rüßler aus 


Breslau. 

Buckow's Hotel de Rome. Ger.⸗R. Thiel u. Fam. a. 
Neuſtadt, Ob.⸗Lt. v. Kotze a. Birke, Fabr. Graßmann a Biſchofs⸗ 
werda, Kfl. Jaffe, Wolfſohn, Hirſchberg, Strich, Göhren, Hergesberg 
a. Berlin, Vorländer a. Luckenwalde. Mees, Lippmann, Neumann 
g. Breslau, Dittrich a. Stettin, Fuhrhans a. Stuttgart, Popper a. 
Wien, Michels a. Köln, Wolfſohn a. Neuſtadt, Rimpler a. Schwie⸗ 
bus, Wülfel 5 Riktingshauſen a. Görlitz, Erckens, Erckens. 
a. Burſcheid, Marcotti a. Paris, Wilke a Guben, Rittergb. Lieut. 
Bayer aus Golenczewo, Königl. Bank-Buchhalter Kenpreh aus 
Osnabrück. 

Mylius' Hotel de Dresde. Komm.⸗R. Flatau a. Ber⸗ 
lin, Kaufl. Arnecke a. Chemnitz, Casper, Lehmann a. Berlin, Ster⸗ 
nicke a. Bialg, Saar a. Prag, sg: ius a. Luckenwalde, Gbr. Sza⸗ 
matolski a. Pinne, Röpler, Zſchille, Sachs a. Breslau, Komm.⸗Rath 
Fähndrich u. S. a. Luckenwalde, Baumeiſter Kronwald g. Görlitz, 
Landſch.⸗R. u. Rab. v. Senden g. Chareice, Poſtdir. Tiſchler aus 
Elſaß, Paſtor Kegel a. Berlin, die Kaufleute e u. Sohn, 
Holterhoff, Wieſe a. Werden, Dir. Herzberg a. Breslau, Landr. Grf. 
v. Poſadowski u. Fr. a. Mogilno. 

Keiler's Hotel. Die Kaufl. Roſenberg a. Landsber a. W., 
Fabiſch a. Filehne, Pincus a. Janowitz, Jaffe, Miodowski a. Wre⸗ 
ſchen, Hepner a. Jaraczewo, Gosliner a. Nogaſen, Gbr. Liebenwalde, 
Wilde a. Meſeritz, Rachmiel g. Bithin, Pinner a. Pinne, Steier 
aus Wielun in Polen, Glaß, Bibo a. Grätz. 

Grätz's Hotel zum Deutſchen Hauſe (vorm. Krug.) 
Kaufl. Henſchel a. Sorau, Galewski a. Kempen, Kreue a. Gleiwitz, 
Inſp. Kräger a. Twoſchkie, Gutsb. Fr. Dziezkowska a. Sulawki, 
Landw. Dresler a. Gleiwitz, Alchret a. Schroda, Maximilian aus 
Allenſtein, Lody a. Eichenhorſt, Kfm. Strauß a. Frankfurt a. M., 
Fabr. Trychlinski a. Dresden, Beamter Walter a. Breslau. 

Scharffenherg's Hotel. Die Kaufleute Wiesner a. 
Berlin, Adam a. Boret, Ziegel u. Familie g. Schokken, eebe o. 
Sommerfeld, Gebr. Kreyn a. Pudewitz, Wolfſohn a. Neuſtadt b. P., 
Brennerei⸗Techniker Kahl a. Skenſchewo, Direktor Wandelt a. Berlin, 
Fabrikant Jänicke a. Luckenwalde, Nedakteur Julius Kornik a. Berlin, 
Gutsb. Schwanke mit Familie a. Jaracz⸗Mühle. 

Tilsner's Ser Garni (Nachfolger Vogelſang.) 
Forſtverwalter Behmer aus Koryto, die Fabrikanten Schrotaſch, Carl 
Richard und Herrmann Richard, Wiſſinger aus Spremberg, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herrmann a. Sokolnicki, Ingenieur Eßmann aus Hammer, 
die Kanfleute Seligſohn aus Samotſchin, Valentin, Siuchninski und 
Henſchel aus Breslau. Wilhelm Henſchel aus Sagan, Lippmann 
Henſchel, David Henſchel und Simon Henſchel aus Görlitz. 

Hotel de Paris. Die Kaufleute EN aus Mur. Goslin, 
Huet aus Poln.⸗Liſſa, Berger aus Breslau, Falkſtädt aus Görlitz, 
Menzel aus Paris, Hermann, Baering und Lazarus aus Berlin, 
Cohnfeldt, Hielſcher, Banowsky und Lewy aus Breslau, Friedheim 
aus Landsberg a. W., Schoenegger aus Frankfurt a. M., Fabrik⸗ 
beſitzer Gimbaldt aus Neu⸗Nuppin, die Oberlehrer Janſch und Hinz 
aus SC die Pröpſte Plucinski aus Liczkowo und Plueinski aus 
Koſten, Frl. Nowieka aus Siedlec, Frau Grünerowa nebſt Tochter 
aus Chodziczo, Verwalter Anders aus Krzezin, Gutsbeſitzer Weidner 
aus Pietrowo, Rittergutsbeſitzer v. Rychlowski aus Szytnicki. 
d f EREECHEN 

Mg. Ueber die Witterung des Mai 1876. 

Der mittlere Barometerſtand des Mai beträgt nach 29jäh⸗ 
rigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 be 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beob⸗ 
achtungen: 27“ 10“ 81 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Ba⸗ 
rometerſtand des vergangenen Monats war: 27“ 11.“ 19, war alfo 
nur um 0“ 38 höher, als das berechnete Mittel. 

Der vergangene Mai gehörte in Folge des bis zum 21. Mai 
vorherrſchenden Polarſtromes zu den kälteſten ſeit 1848; am 19. fand 
noch ein ſtarker Nachtfroſt ſtatt, in Folge deſſen d 
deeg Stellen nicht unbedeutend litten. Das Barometer ftieg bei 


W. und NW. und meiſt trübem Himmel don 27° 8“ 51 auf 28“ 


2 78 und dann unter Schwankungen bei NO. bis zum 8. Abends 
10 Uhr auf 28“ 3“, 77, fiel darauf bei N. und NO. und bedecktem 
Himmel bis zum 15. Morgens 6 Uhr auf 27“ 8° 63, hob ſich bei 
NW. und trübem Himmel bis zum 19. Mittags 2 Uhr auf 28” 3" 33, 
fiel bei NW. und SW,. und veränderlichem Wetter bis zum 26. Mit⸗ 
tags 2 Uhr auf 27° 5, 54, und ftieg dann, während der SW. und 
5 5 5 ei bis 29. Regen brachten, bis zum 30. Mittags 2 Uhr auf 
Am höchſten ſtand es am 8. Abends 10 Uhr: 28“ 3% 77 
N., am tiefſten am 26. Mittags 2 Uhr: 27“ Bat bei NW.; 910 
hin beträgt die größte Schwankung im Monat 10“ 23, die größte 
EEN 28. Mittags 2 Uhr während + 4 28 durch Steigen 
om 27. zum 28. Mittag r, während der Wind von 
NNW. und W. herumging. d e Br! 


Die mittlere Temperatur des Mai beträgt nach 29jähri⸗ 


gen Beobachtungen + 10° 06 Reaumur, iſt alſo um 4° 08 höher, als 
die des April; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war 
+ 7579, blieb alſo bedeutend, nämlich um 2 27 unter dem Mittel, 
ſo daß das Monatsmittel des Mai mu: drei Mal ſeit 1848, nämlich 
in den Jahren 1864, 1871 und 1874 mit + 7 24, 7 53 und 7e 58 un⸗ 
bedeutend niedriger war, als in dieſem Jahre. 

Die mittlere Tageswärme I vom 1. bis 3. von -+ 10 83 Reau⸗ 
mur auf . 4° 03, ſtieg darauf bis zum 17. auf + 8 53, fiel bis zum 
19. auf + 190, ſtieg bis zum 23. auf + 12 33, fiel bis zum 27. au 
+ 7063, hob ſich bis zum 30. auf 2 Län 30 und erreichte am 31. Mat 
15,60 Grad Wärme. 

Am höditen ſtand das Thermometer am 31. Mittags 2 Uhr: 
+ 2088 bit W.; am tiefſten am 19. Morgens 6 Uhr: ＋ 0 5 bei 
ſtarkem Nord. S 

Aus den un Mai 8 Winden: 

5 en 


„= O Ka ‚= 5 — 
e eee WR bei 
NO. 10 SO. = 2 SW. = 12 NW. = 25 
ONO. 0 SS O. = SW. 1 NRW. = 2 


= DU. 0 . vB. 
ift die mittlere Windrichtung von Weſt 56 2 42“ zu Nord 
berechnet worden. 

Die Nieberſchläge betrugen an 10 Regen⸗ und einem Schnee⸗ 
tage 166,4 Kubikzoll auf den Quadratfuß Land, ſo daß die Regenhöhe 
auf 13 88 ſtieg. Das größte Tagesquantum fiel am 26. und betrug 
E Kubitzoll auf den Quabralfoß. Am 20. Mai fiel der leßte 

nee. 

Es wurde 1 Nebel, 2 Mal Reif, 
Gewitter beobachtet. 

Gaz Mate 8 attert 

Da ittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr: 
80 Prozent, des Mittags 2 Uhr 51 Prozent, des Adends 10 Uhr 76 
Prozent und im Durchſchnitt 69 Prozent der Sättigung. Der mitt⸗ 
lere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft enthaltenen Waſſer⸗ 
dampfes) betrug 2“ 75; mithin der Druck der trockenen Luft 
allein 27 8. 44. 


1 Mal Graupeln und ein 


5 


E. 


Telegraphiſche Vörſenbericht 
Fonds⸗Courſe. 
rankfurt a. M, 9. Juni. Internationale Speknlations⸗ 


werthe feſt. 

[ Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 205, 05. Pariſer Wechſel 81, 12. 
Wiener Wechſel 167,40. Böhmiſche Ee GR Ee 
117%. Galizier 159- Franzoſen!) 216%. Lombarven*) 64—. Nord⸗ 
weſtbahn — —. Gilberrente 57%. Papierrente 544. Ruſſ. Bodens 
kredit 85%. Ruſſen 1872 89—. Amerikaner 1885 102—. 1860er Looſe 
96%. 1864er Looſe 254,40. Kreditaktien n) 110%. Oeſterr. National⸗ 
bank 679, 00. Darmſt. Bank 102 —. Berliner Bankverein 8176. Frank: 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Sr 10 M. Br., 
en die Feldfrüchte an | Se ne Older DIR ag Br. 


furter Wechslerbank 77%. Oeſt. Bank 90%. Meininger Bank 76%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen 72%. Ung. ander 139, 00. 
Ung. Schatzanw. alt 80%. do. do. neue 77%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 57%. 
Centr.⸗Pacific 9276. Reichsbank 1524. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 110%, Franzoſen 216%, Lom⸗ 
barden 65%. 1860er Looſe —. e 

Wien 9. Juni. Geſammtverkehr ſchleppend. Spekulationspa⸗ 
piere in Folge von Dedungsfüufen gehalten, Schrankenwerthe, außer 
Staatsloſen, ſchwach, ungariſche Staatspapiere billiger, Deviſen ſteifer 


werdend. 
i Papierrente 64, 90. Silberrente 68, 60. 1854er 
Looſe 106, 50. Nationalbank 809,00. Nordbahn 1812. Kreditaktien 


133, 50. Franzoſen 256, 75.“ Galizier 191,00. Kaſch.⸗Oderb. 86, 75. 
ardubitzer —, —. Nordweſtb. 126, 00. Nordweſtb. Lit B. 


ondon 122, 15. Hamburg 59, 35. Paris 48, 25. Franlfurt 
59, 35. Amſterdam 100, 35. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 
159, 25. 1860er Looſe 108, 50. Lomb. Eiſenb. 75, 50. 1864er Looſe 


127, 20. Unionbanf 56, 50. Anglo⸗Auſtr. 65, 90. Napoleons 9, 70% , 
Dukaten 5, 82—. Silbercoup. 103, 40. Eliſabethbahn 141, 00. Ungar. 
Präml, 68, 70. D. Rchsbknt. 59, 85. 

Türliſche Looſe 18, 25. ‘ 

Nachbörſe: Kreditaktien 134, 40, Franzoſen 255, 50, Lombarden 
78, 50, Nordweſtbahn —, —, Napoleons 9, 67. 

Waris 8. Juni. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe de 1872 104, 72% 
Türken de 1865 12, 65, Egypter 173,75, Spanier exter. 13%, Banque 
ottomane 351,25. B ` 

Paris, 9. Juni. Uentſchieden, und unbelebt. Für Italiener 
0,05. Deport für Lombarden 0, 25, für Türken 0, 02, 

[Schlu D kur ſe.] Zproz. Rente 68, 25—, Anleihe de 1872 104,95—, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 85, do. Tabaksaktien —, —, do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —, Franzoſen 545, 00, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
167, 50, do. Prioritäten 231,00, Türken de 1865 13,95 —, do. de 1869 
70, 00, Türkenlooſe 40, 00. 0 e 

Credit mobilter 142. Spanier extér. 13%, do. inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 688, Banque ottomane 355, Société generale 517. 
Egypter 177, Credit foncier 660. Wechſel auf London 25, 26. 

London, 9. Juni, Nachm. 4 Uhr. Konſols ite. Italien. 
5proz. Rente 71—. Lombarden 698. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte ——. 3proz. Lombarden-Prioritäten neue 8%. Sproz. Ruſſen 
de 1871 87. proz. Ruſſen de 1872 87%. Silber 51010. Türk. Ans 
leihe de 1865 12145. 5proz. Türken de 1869 134. Gro, Vereinigt. 
St. pr. 1885 104%. do. 5proz. fund. 1064. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. Papierrente —. 6proz. ung. Schatzbonds 76—.. 
6proz. ungariſche Schatzbonds II. Emiſſ. — —. 5proz. Peruaner 18%. 
Spanier 134. 

Platzdiskont 1% %. ; 

Wechſelnotirungen: Berlin 20, 65. Hamburg 3 Monat 20, 65, 
Frankfurt a. M. 20, 65. Wien 12, 42. Paris 25, 42. Petersburg 30%. 

In die Bank floſſen heute 40,000 Pfd. Sterling. 

Mer: York, 8. Juni Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] 8 
Notirung des Goldagios 13—, niedrigſte 12%. Wechſel auf London 
in Gold 4 b. 87 0. Goldagio 12%. % Bonds per 1885, 115%. 
do. proz. fundirte 117%. % Bonds per 1887 122%. Erie⸗Bahn 
LL Central Pacific 108. New- York Centralbahn 109%. 


Produkten ⸗Courſe. 
Du eide⸗-Börſe: Wetter: ſchön un 


Danzig, 9. Juni. 
ſehr warm. Wind: e 8 Ä 
Weizen loko verkehrte am heutigen Markte wieder in Houer 
und luſtloſer Stimmung und konnten, weil unſere Exporteure zum 
gegenwärtigen Preisverhältn ſich ganz vom Kaufen zurückhalten, 
nur an den Ortskonſum 76 Tonnen hellfarbig 128 Pfd. mit 210 M. 
Ki Tonne verkauft werden; außerdem iſt noch 1 Tonne hell etwas 
1 126 Pfd. mit 205 M. Be und find auch geſtern bereits 
auf Approbation verkaufte 65 Tonnen Weizen 130 Pfd., welche nach 
der Provinz gehen, heute zu unbekannt gebliebenem 
kauft notirt worden. 
Juni⸗Jul 


Termine geſchäftslos, obſchon 62 80 erlaſſen 
Juli N ut. gien, 2 SE Gd 
2 „Br Gd. Dftober-Noder 
Br. Regulirungspreis 200 M. SCH GH 
Roggen loko matter, inländiſcher 121—2 Pfd. iſt mit 1714 M 
polniſcher 118 Pfd. mit 166 M. per Tonne bezahlt. Umſatz 36 
nen. Termine ohne Kaufluſt, Juni⸗Juli 171 M. Br., eptember⸗ 
Oktober 168 M. Br. Regulirungspreis 169 M. — Gerſte loko kleine 
107 Pfd. brachte 140 M. per Tonne. — Bohnen loko 175 M. per 
Tonne bezahlt. — Rübſen Termine Auguſt⸗September — M., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 295 M. Br. — Spiritus nicht zugeführt. ö 
Köln 9. Juni, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
ieſiger lolo 23, 50, fremder loko 24, 00, per Juli 20,90, Nov. 21,70. 
o agen, hieſiger loko 18,00, per Juli 15,75, per Nov. 16, 50. Ha⸗ 
E oko 20, 50, per Juli 17, 45. Rüböl, loko 35, 20, per Oktober 
4 0. — Wetter? 1 
Hamburg. 9. Juni, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
flau, auf Termine beh. Roggen loko ſtill, auf Termine behauptet. — 
Weizen pr. Juni 207 Br., 206 Gd., pr. September⸗Oktober pr 
1000 Kilo 213 Br., 212 Gd. — Rog A n pr. Juni 163 Br., 162 
Gd., pr. Sept.⸗Oktbr. per 1000 Kilo 163 Br., 162 Gd. Hafer“ feſt. 
Gerſte ER Rüböl matt, loko 66%, per Juni —, pr. Oktober 
per 200 Pfd. 66—. Spiritus flau, per Juni 364, Re Juli⸗Au⸗ 
guſt 37—, pr. Auguſt⸗Sept. 38 —, pr. Septbr.⸗Oktober pr. 100 Liter 100 
pCt. 39. Kaffee ſehr feit, Umſatz 4000 Sack. Petroleum feft, 
Standard white loko 12, 00 Br., 11, 90 Gd., pr. Juni 11, 90 Gd., 
pr. Auguſt⸗Dezember 12, 60 Gd. — Wetter: Wolkig. 
Bremen 9. Juni, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht) 
Standard white loko 11,85, pr. Juni 11, 85, per Juli 11, 95, pr. 
Aug.⸗Dezember 12, 70. Ruhig. e { 
Paris, 8. Juni. Produktenbericht (Schlußberichth. Weizen 
ruh., pr. Juni 29, 00, pr. Juli 29, 25, pr. Juli ⸗Auguſt 29, 75, 


Sept.⸗Dec. 30, 75. Mehl behauptet, pr. Juni 64, 50, pr. Juli 65, 25, 
pr. Juli⸗Auguſt 65, 75, pr. Sept.⸗Decbr. 67, 25. Rüböl ruhig, pr. 
Juni 79, 25, pr. Dutt uguſt 80, 00, pr. Sept.⸗Dez. 81, 75, pr. 


Januar⸗April 83, 00. Spiritus ruhig, per Juni 47, 50, pr. Sept.⸗ 
Dezbr. 50, 50. e . 5 
Glasgow, 9. Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
57 sh 7 d. Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 11000 Tons 
gegen 8700 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 
Amſterdam, 9. Juni, Nachm. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loko geſchäftslos, auf Termine niedriger, pr, Novbr. 
e E WE dE 1575 5 ed pr. Oktbr. 198. 
Raps pr. Herbf Fl. Rüböl loko 384, pr. Herbſt 38, pr. Mai 
394. Wetter: Regneriſch. „ 
AUMotwerpen 9. Juni. Getreidemarkt. Schlußbericht). 
Weizen ruhig. Saesh n und. Hafer ſtetig. Gerſte SR SC 
leummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loko 28% 
bz. u. Br. pr. Juni 284 ba, 28% Br., pr. Juli 28% Br., pr. 
Sept. 30 Br., pr. Sept.⸗Dezember 30% Br. Ruhig. 
Bradford, 8. Juni. Wolle und Wollenwaaren Wolle 
WEE SE se Dag 
ondon, 9. Juni. Getreidemar Schlußbericht.) Fremde 
8 ſeit letztem Montag: Weizen 182805 Ge EHE 4610, 
Hafer 67,220 Qtrs. — Weizen ſtetig, angekommene Ladungen uns 


verändert. Hafer williger. Andere GGetreidearkenſchleppend. — Wetter: 


Regen. 

Liverpool, 9. Juni, Nachmittags. Baumwolle: (Schlu 
bericht.) Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 2090 8 
Feſt. Amerikaner Ankünfte ſtetiger. E 

„Middl. Orleans 6%,, middl. amerikaniſche 6—, fair Dhollerah 4%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 3%, middl. Dholle⸗ 
rah 398, fair Bengal 3%, good fair Broach — new fair Oomra 44, 

pop fair Oomra Ai, fair Madras 4, fair Pernam 6%, fair 

E Mr er 0 SE Augufi 

aud nicht unter low middling Auguft-September-Liefe 
ee 1 805 5 
aumwollenwochenbericht. Schwimmend nach Großbritanni 
345,000 B., davon amerikaniſche 116,000 B. N B en 
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8 23,20—23 bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 2315—23 vi Aug.-Septbr. loko o Se ` zb 69 M. Br., pr. Juni 67 M. Br., N Juli 64. 
a deed 3 23.102298 ö, Sept. Olt. 29,10 22.90 bi 1. 5.3) M. Dr., g M. GK 2 10005 is e 3 bey u ; 
Berlin, 9. Juni. Win arometer: 5 ermometer: Breslau, 9. Juni. Amtlicher eggs Bei) — EN pi tus weichend, pr iter PE. loko ohne Fa 
＋ 2 N. Witterung: bewölkt Roggen (per 2000 Pfd.) unter, Wu — per Juni 171 bz., 90.5050 20 M. bez., kurze Lieferung ohne Faß 50, 20 M. bez. 5 Juni⸗ 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 200-243 nach Qual. gef., gelber | in Kompenſ. 170 bz. Juni⸗Juli 165 bz. u. G. ben Arten? 165 G., Juli 50,50—50 M. be, Juli⸗Auguſt 51,20.—50,50 Me be, Auguſt⸗ 
per bieten Monat 212—210—211 ba. Juni⸗ 3 do., Juli⸗Auguſt 214 | Auguſt⸗Sept. — pt.⸗Okt. 165—164 e? Okt.⸗Nov. —. — en Septbr. 51,60—51 M. be, pr. Septbr. „Oktober 51 M. Br. An⸗ 
bis 212.213,50 ba, Auguſt⸗ 1 „Sept.⸗Oktbr. 215,50— 214216 bz. 204 B., gekündigt — Etr., Juni⸗Juli —, Sept.⸗Okt. —. — Gerfte — gemeldet: 30,000 Ater Spiritus, — deeg Je 67 J. für Kundi⸗ 
— Roggen loko per 1000 Kilogr. 166186 nach Q Qual. gef., ruſſ. u. | Ha fer 188 B. gek. — Ctr., SECH 183 B., Sept.⸗Oktbr. 15⁴ gungen: Weizen 213 M., Roggen 1622 Spiri⸗ 
Pas Jä ab Bahn und Kahn, CG „per dieſen Monat 168—166 dr. u. B., Oktbr.⸗Nobbr. —. — Raps 280 B., ef. — Etr. — Rüböl tus 50,25 M. — Petroleum loko 12,30 M. bez., re 
bis 168 bz., Juni⸗Juli 164--162 bz., dat b. ut KE 161—162 | ftill It 66,50 B., per Juni 66 B., Es Juli 66 B., Sept.⸗Okt. 63 bz. preis 12,30 M., Auguft-September 12 M. Kerg Sept.-Dftbr. 12,25 
bz., 10 „Sept. —, Sept.⸗Okt. 181. tet 163,50 bz. — Gerſte loko 15 — Spiritus niedriger, ge 60,000 Liter, Iko 49,50 bz. u. B., M. bez. u. Gd., 12,50 M. Br. (Oft. Z.) 
25 140 159 = arg gef, 5 Safer I loko . 155 e © Oper Juni m lei Kee Rb 49,50 — KK mee ENEE BETRETEN 
ilogr. 153—198 na ual. gef., oſt⸗ u. weſtpr. 180—187, ru 5— u 5 Se E e — Zink unveränder 
188, ſchwed. 190—195, pomm. und med, 190—194 ab Bahn bz., per 8 d Die Börfen⸗ Kommiſ 15 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
dieſen Monat 170—17ʃ D Oe do., Juli⸗Auguſt 164—165 bz., (Br. Hdls.⸗Bl.) Barometer 250 
Sept.⸗Okt. 157,50 159.158,50 bz. — E rbfen per 1000 Kilo Kochwgare | Stettin, 9. Juni. [An der Börſe.] (Amtlicher Bericht. Wet | Datum. | Stunde. | über der Oftſee. Therm. | Wind. SE Wolkenform. 
193225 nach Qual., SE 180—192 nach Qual. — Leinöl ter: Leicht bewölkt. + 20 R. Barom 28.1. Wind: S maen 
loko per 100 Kilogr. des e Faß — — Rüböl per 100 Kilo loko Weizen flau, pr. 1000 Kilo loko ee 206—220 M. ft igie 2 Juni Nachm. 227, geit 2302 | 8825 LS balbheiter On-st. 
ohne Faß 65 bz., mit ger: 9995 Monat 66,1—66 bz. Juni⸗Juli ſcher 190-204 M., per Juni 213 M. Juni⸗Juli 2 M. „ Abnds 10 27, 8,45 + 17°0 LS better. Ca. 
65,5. 8, Juli⸗Auguſt —, Sept. Okt. 65,6 65,2--65,5 bz, Okt.⸗Nov. — bez u. * ee 215,50 —214 M. E Sept.⸗Oktbr. 217 bis 10 e Morgs. 6 27“ TU TI 16˙2 882 ganz heiter, Ca. 
— Petroleum (Standard white) per 100 Kilogr. mit Faf A 27,5 215,50 b oggen flau, pr. 1000 Kilo loko en rp · (m ⁊ ð g mt y RAR EE 
be, per dieſen Monat —, Sept.⸗Oktbr. —, Otkt.⸗Nov. 2,1 bz. — bis 180 Si bast 165 — 169 M., pr. Juni 163— „ a E DEER 
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